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Alte Neustadt. Mit Erwartungen brechen
und für Irritationen sorgen: Das will Holger
Möller von der Theaterwerkstatt der Hoch-
schule Bremen. Für das Vorhaben suchen der
Leiter und sein Kollege Frank Stuckenbrok
Mitwirkende. Bei dem Heavy Metal-Festival
Hellseatic, das für den 11. und 12. September
auf dem Gelände der ehemaligen Bremer
Woll-Kämmerei (BWK) in Blumenthal ge-
plant ist, soll den Besuchern mit sogenann-
ten Performative Acts die Ausbeutung von
Zwangsarbeitern im Zweiten Weltkrieg ver-
gegenwärtigt werden.

„Wir basteln uns eine Collage aus den ver-
schiedensten Bildern“, beschreibt Möller das
Vorhaben der Projektgruppe. Wie ein Puzzle
sollen sich die einzelnen Aufführungen zu-
sammensetzen, aber auch für sich stehend
funktionieren. Gemeinsam verfolgen sie
einen roten Faden: Die Rolle der Bremer
Woll-Kämmerei während der NS-Zeit erleb-
bar zu machen.

Möller arbeitet mit dem Überraschungs-
moment und findet, nichts packt ein Publi-
kum mehr, als wenn Erwartungen gebrochen
werden. Denn die Metalfans erwarten Musik
und Spaß – und werden dann mit Themen
aus dem Zweiten Weltkrieg konfrontiert.
„Hier hat es Zwangsarbeit gegeben“, will der

Leiter des Projekts den Feiernden klarma-
chen, an welchem Ort sie sich befinden. Für
das Theaterprojekt haben Möller und Stu-
ckenbrok bereits sechs Schauspielerinnen
und Schauspieler gewinnen können – das
reicht aber noch nicht. Mitmachen können
nicht nur Studierende, sondern alle Interes-
sierten auch außerhalb der Hochschule oder
der Universität Bremen.

Die Bremer Woll-Kämmerei wurde im
Jahr 1883 gegründet. Im Zweiten Weltkrieg
beschäftigte sie mehr als tausend Zwangs-
arbeiter. Die Unterkünfte existieren teilweise
noch heute. Mitte des 20. Jahrhunderts
wurde die BWK zur weltweit größten Produk-
tionsstätte für die Verarbeitung von Roh-
wolle. Weil die Produktionskosten nach An-
gaben der BWK im Vergleich zu den auslän-
dischen Produktionsmöglichkeiten zu hoch
wurden, schloss die Kämmerei im Feb-
ruar 2009 ihre Türen.

Um das alte Gelände wieder zum Leben zu
erwecken, gründete sich ein Kollektiv aus
Bremer Musikern und Veranstaltern, das al-
len Metalfans der Hansestadt eine Plattform
bieten will. So stellten sie das Hellseatic auf
die Beine. Bereits im September des vergan-
genen Jahres sollte das Festival Musikfans
von Doom über Trash bis Heavy Metal anzie-
hen. Aufgrund der Pandemie wurde der Ter-
min immer wieder verlegt.

Das Gelände bietet rund 2000 Besucherin-
nen und Besuchern Platz. Die Idee, die Ge-
schichte des Ortes für die Musikfans erleb-
bar zu machen, kam von dem Organisator
des Festivals, André Stuckenbrok. Der Bru-

der von Frank Stuckenbrok fragte Möller An-
fang August, ob der Leiter der Theaterwerk-
statt in so kurzer Zeit noch etwas auf die
Beine stellen könne. „Wir sind viel zu spät
dran“, stellte Möller klar. Doch er wollte die

Chance ergreifen, wieder ein Open-Air-Thea-
ter auf die Beine zu stellen. Außerdem inte-
ressiert sich Möller besonders für historische
Themen, wie die Zeit des Nationalsozialis-
mus.

„Seit ich Theater mache, bemühe ich mich
stark um politische Themen“, sagt er. Möller
ist seit den 80er-Jahren in der Theaterwelt
unterwegs und leitet seit über 20 Jahren die
Theaterwerkstatt an der Hochschule. Auch
mit Jugendlichen an Gymnasien hat er zu-
sammengearbeitet. „Ich möchte das Thema
auch den Jugendlichen theatralisch näher
bringen“, sagt er über seine Arbeit.

Die einzelnen szenischen Bilder präsentie-
ren die Schauspieler sowohl nonverbal als
auch akustisch. Etwa zwölf soll es insgesamt
geben. So stellen sich Akteure als Zwangs-
arbeiter dar, die auf ihre Deportation warten.
Akustisch zeigt sich ein Auszug aus dem Ge-
dicht „Die Todesfuge“ von Paul Celan. Die
szenischen Bilder werden während der Kon-
zerte und Pausen gezeigt.

Für Szenen wie die mit dem Gedicht kann
sich Möller vorstellen, dass die Hintergrund-
musik während der Umbauphasen auch mal
pausiert. Ansonsten führen die Schauspieler
ihre Bilder jeweils abhängig von der Situa-
tion vor Ort auf, die sie beobachten wollen.
„Wir fragen uns dann, wo passt wann wel-
ches Bild“, erklärt der Leiter.

Dabei beschränkt sich die Gruppe nicht
nur auf einen Aufführungsort, sondern wan-
dert über das Festivalgelände. Bereits am
Eingang wollen sie die Besucherinnen und
Besucher empfangen, um gleich zu Beginn
präsent zu sein. Die Dächer von aufgestell-
ten Containern bieten ebenfalls Platz für die
Inszenierungen. „Etwas zu präsentieren,
dass mit den Erwartungen bricht, ist ein
spannender Aspekt“, sagt Möller.

Wer Interesse hat, an den Aufführungen
der Theaterwerkstatt im Rahmen des Festi-
vals am 10. und 11. September auf dem
BWK-Gelände in Blumenthal mitzuwirken,
kann sich mit Leiter Holger Möller unter der
Telefonnummer 0174/6630814 in Verbin-
dung setzen.

Theaterwerkstatt sucht Mitwirkende
Im Rahmen des Hellseatic-Festivals soll die Rolle der Woll-Kämmerei in der NS-Zeit kritisch beleuchtet werden

Ein Veranstaltungsort mit Geschichte: Die Bremer Woll-Kämmerei in Blumenthal hat während
des Zweiten Weltkriegs Zwangsarbeiter beschäftigt. FOTO: SCHILLING

von Chantal Moll

Theater spielen und Punkte sammeln
Bei der Theaterwerkstatt der Hochschule Bre-
men lernen Studierende wie sie sowohl impro-
visiert als auch geplant schauspielern. Darüber
hinaus eignen sie sich unter anderem die
Grundkenntnisse der Dramaturgie und der
Schauspielästhetik an. Wer mitmacht, kann
Leistungspunkte sammeln, die unter Umstän-
den aufs Studium angerechnet werden kön-
nen. Darüber hinaus gibt es ein Zertifikat. In je-
dem Wintersemester finden sich zwei Gruppen
zusammen, die projektorientiert arbeiten. Ein
Jahr lang arbeiten die Gruppen an ihren Stü-
cken. In den vergangenen Jahren gab es Klassi-
ker wie „Hamlet“, aber auch moderne Stücke
wie „Trainspotting“, das auf dem Roman von Ir-
vine Welsh basiert. Die Aufführungen finden
auf verschiedenen Bremer Bühnen statt. Etwa
in der Schwankhalle, im Kulturzentrum
Schlachthof oder bei der Shakespeare Com-
pany. Während der Pandemie lag das Projekt
der Theaterwerkstatt für anderthalb Jahre auf
Eis. Leiter Holger Möller hofft auf den Beginn
des neuen Semesters. Er sei zuversichtlich,
dass das Theaterprojekt dann wieder wie ge-
wohnt starten kann. CMO

„Hier hat es
Zwangsarbeit
gegeben.“
Holger Möller, Leiter
der TheaterwerkstattFO
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Der Spätsommer wird musikalisch
Im Paganini in der Neustadt finden an den kommenden drei Wochenenden fünf Konzerte statt

Neustadt. In der ersten Septemberhälfte ste-
hen die Wochenenden im Paganini in der Er-
lenstraße wieder ganz im Zeichen der Live-
musik. Im Rahmen der beiden Formate „Wil-
lie’s Friday“ und „Saturday’s Burger“ sind so-
wohl internationale Künstler als auch Musi-
ker aus Bremen angekündigt. Mit dabei sind
Aaron English, Nia Wolgemuth, Fintan
McHugh, Vüllgraf und All Souls Night.

Der in Nashville lebende Singer-Songwri-
ter und Pianist Aaron English tritt am Frei-
tag, 3. September, ab 20 Uhr auf. Der Musi-
ker hat in den USA und Europa mit seinen
inzwischen fünf veröffentlichten Alben im-
mer wieder für Aufsehen gesorgt.

2018 erschien zum Beispiel „Coming of
Age in Hard Times“. Die Songs entstanden
auf drei Kontinenten mit einer Vielzahl von
befreundeten Musikern. So unterschiedlich
die sozialen und musikalischen Hinter-
gründe der Musiker sind, so vielfältig klin-
gen auch die Songs. Aaron English ergänzt
sein Repertoire aber auch mit Coversongs –
er spielt zum Beispiel Songs von Bruce
Springsteen, Tom Petty, Jonny Cash, Mar-
shall Tucker Band oder Van Morisson.

Bei „Saturday’s Burger“ am 4. September
steht die Wahlbremerin Nia Wolgemuth auf
der Bühne im Paganini. Antonia Wohlge-
muth ist in Herdecke geboren und aufge-
wachsen in Witten und Dortmund. Seit
Ende 2015 lebt sie in der Hansestadt. Die

29-Jährige, die an der Glen-Buschmann-Jazz-
akademie in Dortmund und an der Hoch-
schule für Künste in Bremen studiert hat,
singt, spielt Gitarre und Saxofon.

Bereits im Alter von 15 Jahren begann Wol-
gemuth ihre eigenen Songs zu schreiben –
und mal hier und da zu präsentieren. Mitt-
lerweile ist von der Bühne nicht mehr weg-
zudenken. Von Punkrock über Fusion, Blues,
Pop, Rock und Folk bis hin zu Jazz wurde sie
vielseitig inspiriert und macht diese Ein-
flüsse in ihren Liedern hörbar. Im Paganini
spielt sie ab 20 Uhr. Fintan McHugh, der am
Freitag, 10. September, ab 20 Uhr zu Gast ist,
ist ein Singer-Songwriter und Multi-Instru-

mentalist, der in Dublin in einen musikali-
schen Haushalt geboren wurde. Als Sohn des
Derry-Uilleann-Pipers Joe McHugh hat er
seine Liebe und Leidenschaft für irische Lie-
der und Musik geerbt. Seine Mutter Lizzie
spielt Geige und Bratsche. Der 31-Jährige hat
in Irland, der Schweiz, Deutschland und Bel-
gien gelebt – und eine Reihe von künstleri-
schen Wegen beschritten.

Fintan McHugh hat eine Theaterschule be-
sucht, den Muskinstrumentenbau gelernt
und sich dem Stepptanz gewidmet. Bei sei-
nen Konzerten singt er und begleitet sich
selbst auf der irischen Cister. Die Mundhar-
monika beherrscht er ebenfalls. 2019 er-

schien Fintan McHughs zweites Album
„Stardust and Bone“.

Handgemachte Musik mit berührenden
Balladen und satten Grooves stehen am
Sonnabend, 11. September, ab 20 Uhr auf
dem Programm. Dann tritt der Bremer Mu-
siker Vüllgraf auf. Er überzeugt als Interpret
und Komponist von akustischem Blues und
Folk mit Stimme, Gitarrenpicking und einer
Prise Slide-Guitar. Derzeit ist er vor allem als
Solokünstler aktiv – auf Bühnen, privaten
Veranstaltungen und als Straßenmusiker.
Neben verschiedenen Musikvideos erschien
2020 seine CD „Gone“, auf der er auch eigene
Stücke präsentiert.

Die drei Musikerinnen von All Souls
Night – Bea de la Vega, Magda Steiner und
Thekla Schirz – bespielen das Paganini am
Sonnabend, 18. September, ab 20 Uhr. Die
drei Österreicherinnen haben sich der kelti-
schen Musik verschrieben. Sie singen über
mythische Wasserwesen, Trolle und Elfen,
begleitet von diversen Instrumenten.

Für den Konzertbesuch ist jeweils eine
telefonische Reservierung unter 505995
(täglich ab 17.30 Uhr) erforderlich. Je nach
Wetterlage finden die Auftritte draußen oder
drinnen im Paganini, Erlenstraße 60, statt.
Bei Konzerten im Innenbereich gilt die soge-
nannte 3G-Regel. Nur vollständig gegen Co-
vid-19 Geimpfte, von der Krankheit Gene-
sene oder negativ Getestete erhalten Einlass,
in Ausnahmefällen können Schnelltests vor
Ort durchgeführt werden.

Antonia „Nia“ Wohl-
gemuth begann im
Alter von 15 Jahren
eigene Songs zu
schreiben. Studiert
hat sie Jazzgesang an
der Hochschule für
Künste.
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von Christiane Mester

Raumnot an der Leibnizschule

Alte Neustadt/Altstadt. Der zehnte Jahr-
gang der Oberschule am Leibnizplatz zieht
nach den Sommerferien um. Vier Klassen
mit knapp 100 Schülerinnen und Schülern
werden dann in ehemaligen Schulungsräu-
men der Nord LB an der Katharinenstraße in
der Altstadt unterrichtet. Nötig wurde dies,
da an der Schulstraße akute Raumnot be-
stand.

„Als Ende des vergangenen Jahres die An-
wahlzahlen des fünften Jahrgangs im Ver-
gleich zum Vorjahr deutlich stiegen, war klar,
dass im Schulgebäude nicht ausreichend
Räume zur Verfügung stehen“, erklärt Schul-
leiter Karsten Lüpke. Gemeinsam mit Immo-
bilien Bremen und der Bildungssenatorin be-
gab sich die Schulleitung auf die Suche nach
einer Lösung, die zudem schnell umsetzbar
sein musste. Diese fand sich in der Kathari-
nenpassage. „Dort haben wir genug Platz
und die Raumaufteilung ist ideal“, berichtet
Lüpke weiter. Außerdem sei der Ausweich-
standort in der Innenstadt für Schüler und
Lehrkräfte gut zu erreichen.

Abgesehen von der Lage spielten bei der
Suche auch Fragen des Brandschutzes, das
Vorhandensein geeigneter Pausenräume so-
wie der Stundenplangestaltung eine Rolle.
Ergebnis aller Bemühungen ist die bald an-
stehende Eröffnung der „Katharine“ getauf-
ten Erweiterung der Oberschule am Leibniz-
platz. „Es zogen einfach alle an einem
Strang“, zeigt sich der Schulleiter zufrieden.

Allerdings weist Lüpke auch darauf hin,
dass nicht nur seine Schule vor diesem Pro-
blem stehe, sondern etliche Schulen in Bre-
men davon betroffen seien: Raumnot ange-
sichts steigender Schülerzahlen sei in Zeiten
der Ganztagsbeschulung ein bekanntes Pro-
blem. Es brauche mehr Platz, um die Schüler
adäquat unterrichten zu können.

Jahrgangsstufe 10
zieht in die Altstadt

von Gerald Wessel

Karsten Lüpke,
Schulleiter der Ober-
schule am Leibniz-
platz, zeigt sich
zufrieden mit der
Lösung.
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Sodenmatt. Zum Pflanzenmarkt lädt Arbeit
und Ökologie für Sonnabend, 4. September,
von 10 bis 13 Uhr auf das Gelände am Bür-
ger- und Sozialzentrum Huchting, Amers-
foorter Straße 8, ein. Mit der Veranstaltung
wird der im Frühling ausgefallene Termin
nachgeholt. Der Herbst ist eine gute Pflanz-
zeit für Gehölze aber auch für viele Stauden.
Beim Pflanzenflohmarkt bekommen Hobby-
gärtner Tipps und Beratung rund um die Gar-
tengestaltung. Pflanzenliebhaber können
Kräuter, Stauden, Sträucher, Sämereien und
Gartenzubehör kaufen, verkaufen, tauschen
oder verschenken. Zudem findet um 12 Uhr
eine Führung durch den Garten statt. Die
Teilnahme kostet drei Euro. Weitere Infor-
mationen erhalten Verkaufsinteressierte auf
Anfrage per E-Mail an lehrgelaende@ar-
beit-oekologie.de oder auch telefonisch
unter 9594314.

Pflanzenmarkt
mit Gartenführung

BÜRGER- UND SOZIALZENTRUM

CME

Alte Neustadt. Eine Einführung in die vege-
tarische Küche bietet das Bildungswerk für
Hauswirtschaftsmanagement am Mittwoch,
15. September, von 10 bis 13 Uhr an. Die Teil-
nahme an dem Kurs „Vegetarisch für Unru-
heständler“ in der Geschäftsstelle Am Neuen
Markt 14 kostet 25 Euro, zuzüglich der Kos-
ten für die verwendeten Lebensmittel. Wei-
tere Informationen und Anmeldung (spätes-
tens bis zum 10. September) unter der Tele-
fonnummer 506564 oder im Internet: www.
dhb-bremen-niedersachsen.de.

Einführung in die
vegetarische Küche

BILDUNGSWERK HAUSWIRTSCHAFT

CME

Grolland. 18 Kunstschaffende des Kunstver-
eins Huchting zeigen ihre Werke im Rahmen
einer Ausstellung am Sonnabend und Sonn-
tag, 18. und 19. September, im Kulturhof Bor-
chelt, Grollander Straße 33. Viele der Kunst-
werke sind in der Zeit des Lockdowns ent-
standen. Sie werden jetzt erstmals ausge-
stellt und können auch erworben werden.
Weitere Informationen gibt es online unter
www.kunstverein-huchting.de.

18 Kunstschaffende
stellen aus

KUNSTVEREIN HUCHTING

CME


